
Limburger Anzeiger
ünakidt amtlich-« Kr-i»blatt für »«« Ar«i» pmda», , «» fllr die i» »«« arotralei» Zoll« «o» ihr«« Krei>cha»»tIIadtc»
I«»lych ad°kscknit,k»-n Ortschaft-« »«« Krkis« N«t-rlah». U»t«r,«»««». Kh«i««a« »«d St. « a,r,h «»f-».
_ _ - ——- - -- f&tafcuraet ! .Rctluna « Gegr. 1838 (Limburger Tageblatt ) ;

ErschcinttngSWeise: täglich(nur werktags).
Bezugspreis : »ierteljShrl. 4.95 Mk. ohne Postbesteltgeld

(Limburger Zeitung ) Gegr. 1838
Verantwortlicher Redakteur Hans  A n t heS, ^

Druck und Vertag der Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckern

Anzeigenpreis : die 6gespaltene3.Millimeterzeile oder deren
Raum 30 Pfg. Die [©1 m/m breite Reklamczeile 90 Pfg.

Parteipolitische Heukonstellation.
Während in der Nationalversammlung sich der letzte

Kampf geaen das oielangeseindete Betriebsrätegesetz ab/pietie.
hat sich innerhalb der Zentrums )rakNon nn Reichstage

eine Spaltung ergeben. Der bekannte bayrische « auern-
iührer Dr Heim, der immer ein kiajtbewußtcr Bajuware
war und für das leidige Preußen jederzeit nur sehr wenig
übrig hatte , hat es jetzt fertig gebracht, a uf einem Partei-
taq der Bayrischen Volksparlci die Lösung dieser Sonder
partei d' es Zentrums von der großen Zentrumspartei im
aanzen Reiche durchzusetzen. Als erste Folge davon ist der
Rücktritt des Reich-sschatzmmisters Dr . Meyer gemeldet wor¬
den.. der seinerzeit als Vertrauensmann des Zentrums in die
Meichsregierung getreten ist- und nunmehir, nachdem die Ar¬
beitsgemeinschaftzwischen.Zentrum und der Bayrischen Volks-
partei gelöst ist, sofort nach Bekanntwerden dieses Beschlusses
die Konsequenzen daraus gezogen hat. Dies geschah, nachdem
auf seine Anfrage die Antwort einlief, daß das Zusammen¬
gehen des Zentrums mit den Demokraten und den Mehr-
cheitssozialistennicht fortgesetzt werden solle, iDOfe indessen
Dje Parteileitung der Bayrischen Volkswirtschaft in Wirk-
lilhieit nicht gehindert hat , ihrerseits in Bayern diese Koa¬
litionspolitik weiter zu betreiben und im Ministerum giu
bleiben. Nunmehr haben am Mittwoch die Mitglieder der
Bayrischen Volkspartei in der Nationalversammlung sich für
ein Ausscheiden auch aus der Zentrumsfraktion des Parla¬
ments entschieden, und damit iste ine zahlenmäßige Schwächung
des Zentrums in der Nationalversammlung eingetreten, die)
weitere parteipolitische Folgen nach, sich ziehen kann und
schon jetzt dazu geführt hat , daß die Demokraten damit
rechnen dürfen, zu der nach der Sozialdemokratie weit-
stärksten Fraktion der Nationalversammlung zu werden, wie
dürfte daher zunächst einmal Anspruch darauf erheben, den
freigewordenen Posten Tr . Meyers ihrerseits fu besetzen.
Mn übrigen gibt man sich in unterrichteten Zentrumskreisen
nach Kenntnis der Dinge der sicheren Hoffnung hin, daß
die „Heim"-Bewegung nur eine Erscheinung von kurzer Daüer
sein werde, u nd daß die Sonderaktion des bayerischen Bauern¬
führers binnen kurzem der Vergangenheit angehören werde.
Wan sagt sich in diesen Kreisen, Dr . Heim werde sich- über
die Stärke seiner Gefolgschaft sehr täuschen. Tie Pfälzer
Z. B . hätten ihm sofort die Nachfolge versagt und auch
«seine Hoffnung aus die bayerische Arbeiterschaft dürste ihn
trügen . Im übrigen geht die ganze Sache bekanntlich auf
die jüngste Stuttgarter Rede Erzbergcrs zurück, in der er
den Einheitsgedanken in dieser Formulierung proklamierte.
Zn Zentrumskreisen selbst jagt man ober, die Rede sei ihrem
Teil nach vollkommen einwandssrei, und wenn ein anderer
sie gehalten hätte, dann wäre lein Wort des Widerspruchs
laut geworden. Tatsächlich steht dann auch hinter der Be¬
wegung Tr . Heims der Gedanke, „aus dem Konkurs des

Meiches herauszukommen" und damit ist zugleich das Urteil
Über sie gesprochen, denn — Erzberger hin, Erzberger her —
es ist in diesen Zeiten ein wirkliches Verbrechen am deut¬
schen Volke, wenn man, unter welcher Flagge auch immer,
die partikularistischen Tendenzen, die heute nicht mehr zeit¬
gemäß sind, zu neuem Leben entfacht.

Vir deutschen Verluste an Land
und voltz.

, i Nach der letzten allgemeinen Volkszählung vor dem
Kriege (Dezember 1910) zählte das Deutsche Reich aus
540 857 Geviertkilometern eine Bevölkerung von 64 925 993
Einwohnern. Nach dem Friedensschluß scheiden hiervon ohne
weiteres aus dem Reiche aus die Abtretungsgebiete. Es sind
dies 65 014 .Geviertkilometer not 6 062101 Bewohnern, wo¬
von 50 086 Geviertkilometer mit 4112 191 Bewohnern auf
Preußen entfallen , der Rest entfällt auf Elsaß-Lothringen mit
14 521 Geviertkilometern und 1874 014 Bewohnern und aus
'Bayern mit 405 Geoierttilometem und 75 896 Bewohnern.
Auf das '« aargebiet. von dem zu hoffen ist, daß es nach
15 Jahrerl zum Vaterland zurückkehren wird, entfallen 1860
Eeoicrtkitometer mit 644 792 Einwohnern.

Von den aus dem Reiche ausscheidenden Bewohnern der
(Abtretungsgebiete sprechen als Muttersprache 3 823 000 deutsch
und nur 1729 000 polnisch, sowie 204 000 französisch. Der
iMest eine sonstige nichtdeutsche Sprache. Schärfer als durch
diese Ziffern, die das gewaltige Ueberwiegen der reindeutscken
«Elemente in den abzutretenden Gebieten beweisen, kann die
schreiende Ungerechtigkeit der Losreißung dieser Landesteile
vom Mutterland nicht beleuchtet werden.

Tie Abstimmungsgebiete, die ausschließlich! Preußen be¬
treffen, umfassen im ganzen 33 429 Geviertkilometer mit
6070960 Bewohnern. Hiervon sprechen als Muttersprache
1352 000 deutsch, 1253 000 polniscĥ 134 000 dänisch Der Rest
eine sonstige nichtdeutsche Sprache. Auch hier also ein tleber-
iwiegen de: deutschen Bevölkerung Über die polnische. .

Die Abtretungsgebiete machen 12,02 v. H, der bisherigen
Gesamtfläche des deutschen Reiches aus und umfassen 9,34

vom Hundert der bisherigen Gesamtbeoölterung.
Die Abstimmungsgebiete machen 6,18 -v. H. der Gesamt¬

fläche aus und umfassen 4,73 o. H. der Gesamtbevötkerungi.
Im ungünstigsten Falle , den mit allen Mitteln zu verhüten
jeder Deutscher verpflichtet ist, würde das Reich somit 93 443
Geviertkilometer — 18,20 v. H. seiner bisherigen Fläche und
9 133 061 .Einwohner — 14,07 v. H. seiner bisherigen Bolks-
zahl vertieren. .
< Was dies für Deutschland bedeuten würde, ergibt sich, aus
der einen Ziffer , daß die gefährdeten Gebiete, außer ihrer
eigenen Bevölkerung bisher noch rund 6581500 weitere Per¬
sonen aus ihren landwirtschaftlichen lleberschüs/sen ernähren
'konnten. Das zerbrochene und verkleinerte, seiner Heber-
schußgebietc beraubte Deutschland wird diese Menschen nicht
ernähren können.

Die Auslieferung Wilhelms H gefordert
Paris,  18 . Jan . (WTBl ) Haoas . Dutastä über¬

gab gestern dem holländischen Gesandten in Paris die Note
des Obersten Rates , welche die Auslieferung Wilhe lms II.
verlangt. Das Schriftstück, das sich! aus Art . 227 des 6er¬
fasster Vertrages stützt, appestiert gn den Gerechtigkeitssinn
de? bölländischen Regierung und ersucht diese, sich dem Wunsch
der.  Alliierten anzuschließen, eine erempilarische« trase sesl-
zusetzen.

Stimme « gegen die Auslieferung.
Der Gesamtvorstand der deutschen demokratischen Partei

in Magdeburg hat eine Entschließung gegen die Auslieferung
Deutscher an die Feinde gefaßt. Es wird mit asteyi Nach¬
druck das Ausscheiden der Mitglieder der Demotrailschen
Partei aus der Regierung verlangt, sobald die Regierung
sich nnschicken sollte, moralisch oder dur chMittel der Gewalt
die Auslieferung zu fördern oder zu Vollstrecker!. Bie demv-
kcatische Fraktion des preußischen Landtags hat den Antrag
.eingebrachl, die bayerische Regierung möge bei der Rerchs-
leitung dahin wirken, daß von dieser alles geschieht, um
die Bestimmungen des Versailler Vertrages über die Aus¬
lieferung, deren Ausführung Regierung und Volt mit un¬
auslöschlicherSchmach bedecken müßte, nicht zur Ausfüh¬
rung gelangen zu lassen.

Dir Annahme des Betrievsrätegefctzes.
In namentlicher Abstimmung wurde am Sonntag das

Betriedsrätegesetz mit 213 Stimmen gegen dre 64 Stimmen
'der Teulschnalionalen und der deutschen VoUsparlei und der
Unabhängigen angenommen.

Schließung der Etfendahnhauptwerkstättein Ried.
; Tie Regierung hat die Eisenbahndirektion Frankfurt

',(Main ) beauftragt , die Eijenbahuhauptwerkstätte Nied, .die
größte, modernste und bestausgestattetste Lolomotrower kstaftc
Des Bezirks, wegen Unwirtschaftlichkeitzu Meßen . Die
Schließung ist Samstag nachmittag erfolgt, sämtlichen Ar¬
beitern ist das Dienstverhältnis zum 2. Februar unter^Lohn¬
zahlung bis zu diesem Tage gekündigt und auf ihre Bienste
von Samstag ab verzichtet worden.
i 1 Die Verhältnisse in dieser Werkstätte waren, wie cs
in einer Mitteilung des Wotfffchen Büros heißt, nachgerade
unhaltbar geworden. Schon im Vorjahre entsprachen die
(Leistungen der Wertstätte trotz Vervielfachung dev Arbeiter-
mhl nickü annähernd mehr den, früheren Leistungen, Nach-
Dem zu Beginn d. Js . die Arbeiterschaft zwecks Erreichung
einer Lohnaufbesserung den Beschluß, gefaßt hatte, „nach!
'Vorschrift" zu arbeiten, ging die Leistung von Tag zu - ag
'weiter zurück. „ Vorschriften" für die Arbeitsweise m den
Werkstätten bestehen, abgesehen von den Unfalloerhütungs-
oorschriften. fast nur in der Art, daß ordnungmäßige und
kunstgerechte Arbeit verlangt wird.

f Seit mehreren Tagen war der Arbeiterschaft bekannt-
gegeben worden, daß die Löhne aller Arbeiterklassen vom
1 Januar ab beträchtlich erhöht werden , so der Hochfttohn
'de? Handwerker von 2,40 auf 3,50 Mark für die « künde;i
gleichzeitigw urdc der Pauschatoorschuß der Lohnfteigerung

Ar alle Arbeiter (auch Handwerker) von 40 aus 80 Pfg.
jüc die Stunde erlöht . Die Wirkung war eine unerwartete.
Während in anderen Werkstätten daraufhin die Leistungen
ans ihre frühere Hohe zurück kehrten, sank in ^ ied ent*
sprechend einem Beschluß aus „Arbeit nach Vorschrift in ver¬
schönter Form" —<  das Arbeitsergebnis derart , daß von ernst
zu nehmender Arbeit überhaupt nicht mehr geiprochen wer¬
den konnte. Die Arbeitsbehinderung und Verhinderung wurde
nunmehr m kleinlichster Weise durchgeführt: metjach wurde
Scheinarbcit oder Privatarbeit betrieben. An dringenden
ßmd immer wiederholten Mahnungen aller Aufsichtsorgane
halt es nickt gefehlt: sie sind leider bei der unter dem Em-
fluß radikalster Elemente stehenden Arbeiterschaft auf keinen
fruchtbaren Boden gefallen. Die Regierung glaubte die
fernere Vergeudung von Staatsgeldern nicht mehr verant-
(worten zu können.

In Liner der anderen großen Hauptwerkstatten des Be¬
zirks Frmtfurt bestehen auch nur annähernd ähnliche Ver¬
hältnisse.

Geaen die Sechsstunvenschicht im Bergbau.
( Essen,  17 . Jan . (WTB .) Der Zentrakoorstand der
Zentralaröeitsgemeinschaft hat ein Entschließung angenom-
'mcn. wonach er sich nicht für eine weitere Kürzung der Schicht¬
dauer von sieben auf sechs Stunden für den Bergbaubetrieb!
aussprechen kann. Deutschland .könne mitt einer so ein¬
schneidenden Verkürzung der Arbeitszeit nicht vorangehen.
Die Frage könn tenur durch internationale Verständigung
gelöst werden. Eine weitere Schichtvertürzung würde filr
Deutschland den vollständigen Zusammenbruch bedeuten. Der
Ausfall könnte auch durch eine Vermehrung der Belegschafts¬
ziffern . ausgeglichen werden. Eine weitere Erhöhuna der
Kohlenförderung für Industrie und Hausbrand müßte sogar
Durch die Einrichtung von Ueberschichten oder Ueberstunden ms
'Auge gefaßt werden.

Zum Wiederaufbau des Wirtschaftslebens.
N e w V o r k, 17. Jan . Die Zeitungen befürworten den

bereits gemeldeten Plan einer internationalen Finanzmaß/
nähme zur Gesundung der wirtschaftlichenWeltlage . Die
Presse weist auf die Festigung der deutschen Verhältnisse
bin, die die rasche Unterdrückung der Putsche erkennen lasse.

Stockholm,  18 . Jan . Der Aufruf zu einer inter¬
nationalen Hilfsaktion für die wirtschaftlicheWiederauf Ach¬

tung Deutschlands und Oesterreichs wurde hier von den
Spitzen der Finanz ,den Führern der großen politischen Par¬
teien, sowie mehreren Professoren der NationalökonomieUnter¬
zeichner. Markus Wallenburg überreichte ihn gestern der
schwedischen Regierung, für die der Staatsminister das leb¬
hafteste Interesse aussprach und die Unterstützung auf einer
internationalen Finanzkonferenz zusagte.

Ein Gefecht mit den Polen,
l Danzig,  17 . Jan . (WTB .)' Von amtlicher freiheitlicher
Stelle wird Mitgeteilt ? Mit dem polnischen Verbindungs¬
offizier beim GouvernementThvrn war MM 15. Januar ver-

'einbari worden, daß die Polen im Wschnitt Argenau am 17.
/Januar jum 10 Uhr vormittags die vordere Linie überschreiten.
Die deutschen Truppen sollten um die gleiche Zeit die Linie
'Seedorf-Waldow Suchatowski mit den letzten Teilen über¬
schritten haben. Dieses Abkommen wurde am 15. Januar
nachmittags von dem polnischen Verbindungsoffizier durch
einen Kurier der polnischen Befehlsstelle übermittelt. Ant
il7. Januar um 5 Uhr 30 Minuten vormittags rouibgfö ie
/Feldwache am Stellwerk südlich der Station Argenau von
polnischen Truppen überfallen. Ein Mann der achten Kom¬
pagnie' ist .mit der Meldung zurückgetömmen. Der Kom¬
mandant der Maschinengewehrtompanieließ darauf zwei Ma-
'schmengewehre am "Südrande von Argenau in Stellung brin¬
gen. Gegen 6 Uhr 30 Min . vormittags gingen starke pol¬
nische Schützenlinien umfassend gegen Argenau vor. An dem
sich entwickelnden Gefecht nahmen auch.' mehrfach Einwohner
von Argenau teil. Die Besatzung Argenaus , ein "Zug Ma¬
schinengewehre und ein Teil einer Jnfanteriekompagnie wur¬
den zum Rückzug gezwungen. Der größte Teil der deutschen
/Besatzung mit einem Teil der Pferde und Geräte geriet
in Gefangenschaft. Die Höhe der blutigen Verluste ist noch
mcht bekannt. Der polnische Verbindungsoffizier ist mit
einem Offizier des Gouvernements Thorn und dem Führer
der Maschinengewehrkompagniezur AuMrung und Fest¬
stellung des Tatbestandes nach Argenau gefahren. Das
/Gouvernement Thorn hat sofort die Hausgabe der Gefan¬
genen, (der Waffen sowie sämtlicher Pferde und Fahrzeuge ver¬
langt. Im Unterabschnitt Ottletschin ist die Räumung ohne
'Zwischenfälle erfolgt. ‘ *

Für die Wiener Kinder.
- Haag,  18 . Jan . Aus Brüssel wird gemeldet, daß

in einer Versammlung von Vertretern der Gewerkschaften
der Vorschlag angenommen worden ist, daß alle Arbeiter den
Lohn einer Arbeitsstunde abgeben sollen zur Unterstützung
der notleidenden Wiener Kinder.

Ein Schutz- und Trutzbündnis Oesterreichs
mit de« Tschechen.

Wien,  18 . Jan . Staatskanzler Dr . Renner erstattete
im auswärtigen Ausschuß der Nationaloersammlunĝ Berichk
über ein in Prag zwischen Oesterreich und der Tfchfecho-
Slowakei abgeschlossenes Schutz»- und Trutzbündnis. Zwischen
den Zeilen des Vertrages kann man deutlich lesen, da ßauch
'Truppenansammlungen in Preßburg vorg^ ehen sind zum Ein¬
marsch in den nach' dem Friedensvertrag Oesterreich zn-

fallenden Teil Deutsch-West-Ungarns , um es für Oester¬
reich gegen Ungarn zu verteidigen And gleichzeitig den von
den Tschechen angestrebten Korridor nach!" Jugoslawien zü
schaffen._ '_ _

Courier und vermischter CefU
Limburg,  20 . Januar 1920'

*** Im Votksbil düng s!verein  wird Herr Studien¬
rat Louis eine Vorlesungsreihe über „Die Entwicklung
der Schrift"  halten . Der erste Vortrag findet am Don¬
nerstag, den 22. Januar , abends 8 Uhr, im Physikzimmer
des Gymnasiums statt. 7
« ** Die Ortsgruppe Limburg des Verbandes deutscher
Kriegsbeschädigter und Hinterbliebener hält heute abend-
8 Uhr im kleinen Saale des kath. Gesellenhauses ihre Gene¬
ralversammlung ab-

**» Der Kün stier - G astspielabend  ist auf den
kommenden Donnerstag abend verlegt worden .

\ ,** „Päckchen ". Die Bestimmung, daß in die feit
1. Januar einge führten Einkilvpakete (Päckchen) briefliche
IMitteilungen eingelegt werden dürfen, gilt nur für den Ver¬
kehr innerhalb des unbesetzten Deutschland. Die nach- dem
französisch besetzten Gebiet gerichteten Päckchen dürfen ebenso
'wenig wie bisher die Postpakete schriftliche Mtteitüngen ent¬
halten.
, ! *** Steuer  erkl ä run g en über das Einkommen
finb) wie das Steueramt mitteilt, vorläufig nicht abzugeben.
Eine Bekännlmachung über die Veranlagung zur Reichsein-
kommenskeuer wird demnächst veröffentlicht.
, *** Sind oordatierte Schecks gült ig?  Die
interessante Frage , ob vordatierte Schecks(d. h. solche Schecks,
«welche vor dem auf ihnen angegebenen Ausstellungsdatum
in Verkehr gesetzt wurden) zulässig und rechtsgültig sind,
hat das Reichsgericht in einem jetzt vorliegenden Urteil
von grundsätzlicherBedeutung bejaht.

** Oberammergauer  P a ssi o n s sp i el  e. Dom
24. Januar bis 1. Februar 1920 finden in der Festhalle in
F r ? n kf u r t a. M. Paffionsspiele statt, . die eine getreue
.Wiedergabe der Oberammergauer Spiele bieten. Wenn" in
idem Dorfe Oberammergau alle 10 Jahre Die Passionsspiele
ausgeführt werden, so ist dies ein Ereignis, welches mit
seinen AnKndigungen in allen Gegenden llingt und Tausende
und Abertausende in das stille Dorf lackt. Aber nicht jedem
ffc- es ermöglicht, dorthin zu reisen und sich an diesen einzig¬
artigen religiösen Darstellungen zu erbauen. D aruip ist es
zu begrüßen, daß eine Gesellschaft unter der Leitung der be¬
kannten Herren Eebr . Faßnaät seit Jahrzehnten sich die Auf¬
gabe gestellt hat, die Passionsspiele nach dem Vorbild der



Oberammcrgauer in getreuester Weise wiederzugeben . Alle
Hauptrollen sind von berufsmäßigen Passionsdarstellern be¬
setzt , Keine Sensation , keine Theatereffekte, - keine schwül¬
stigen Ueberhebungen in reiner natürlicher Wiedergabe ziebt

'das mächtige Wert , die packende Leidensgeschichte des Welt¬
heilandes an dem Auge des Zuschauers vorüber . Die eigens
zu diesen Spielen aufgebaute Festspielbühne besteht , wie in
Oberammergau aus vier Teilen , einem Vorplatz , auf dem
sich die großen Volksszenen abspieken , einem Jnnenraum»
der eigentlichen Hauptbühne , und zu beiden Seiten die Paläste
des Pilatus und des Hoheprieshers . Für die Güte der
Darbietungen sprach schon der «Massenbesuch , den die Paffions¬
spiele in Leipzig , Dresden , Stuttgart , Karlsruhe , Mannheim,
«Ulm usw . aufzuweisen hotten.

Billiges Frühgemüse und Obst ? Einem
Mitarbeiter des „ Abend " wurden auf der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst , die bekanntlich jetzt in Liquidation geht , fol¬
gende Mitteilungen gemacht : Die hohen Preise des Obstes
werden voraussichtlich in nicht allzu ferner Zeit eine wesent¬
liche Herabsetzung finden . Böhmen ist bereits mit den deutschen
Behörden kn Unterhandlungen getreten , die zu einer großen Einfuhr
von böhmischem Obst und Gemüse führen werden - Die Reichsstelle
will jedoch in Anbetrachi des schlechten Standes der deutschen
Valuta vorläufig nur begrenzte Mengen für die Einfuhr frei¬
geben , die durch dcn Handel in den freien Verkehr gelangen
sollen . Auch aus der Schweiz und Holland werden Obst und
Frischgemüse zugelafsen werden , um dem fühlbaren Mangel
abzuhelfen.

Gk » s, 17 . Jan (Wolfs .) «Eine furchtbare Ex.
p l o s i o n ). Der „ Suisse " wird aus Aix -les -Bains gemeldet,
daß sich dort gestern eine schreckliche Katastrophe , ereignete,
die zahlreiche Opfer forderte und deren Ursache noch unbekannt
ist Gestern morgen gegen 8 Uhr flog dort die pyrotechnische
Fabrik in die Luft . Die Explosionen dauern noch an Das
Feuer griff auf einen Saal über , in dem eine Arbeiterver¬
sammlung statlfand . Man zählt bis jetzt achtzig Tote . In
weitem Umkreis wurden die Häuser in Mitleidenschaft gezogen,
Fensterscheiben zertrümmert und in 4 Kilometer Entfernung
noch eingedrückt . Auch Dächer wurden durch die furchtbare
Gewalt der Explofion abgedeckt.

9 Ersatz der Kirchenglocken.  Im Laufe bes
Monats Dezember haben zwischen dem Reichswirtschastsmini-
fterium , den Veitretungen der Kirchenverbände und den Kultus¬
ministerien der Länder Verhandlungen über die Frage des
Ersatzes der Kirchenglocken stattgesunden Sie ha ' en zur Bil¬
dung eines Arbeitsausschusses geführt , der das gesamte Ma¬
terial durchberaten und die Schaffung einer Organisation aller
beteiligten Kreise vorbereiten soll . Diesem Ausschüsse soll die
Aufgabe zusallen , den Gemeinden die Neubeschaffung von
Glocken in wirtschaftlicher Weise zu vermitteln . Gleichzeitig ist beab.
fichtigt , ihm die Regelung der Frage des Ersatzes von Orgel¬
pfeifen zuzuweiien.

Korvettenkapitä « Morath lebt.
Berlin,  17 . Jan . (WTB .) Das WTB . gab kürz¬

lich eine Hamburger Meldung weiter , . nach welcher sich
bcr U - Bootskommandont , Korpettenkapitän Morrath ver¬
giftet haben sollte . Inzwischen hat es sich herausgestellt,
haß es fick nicht um den U -Bootkommandanten handelt,
und daß daher auch alle Betrachtungen irrig sind , die von
anderer Setie an die vermeintlichen Beweggründe des Selbst-
Mordes geknüpft worden sind.

Eingesandt.
Anmerkung der Redaktion.
Die Redaktionsnotiz , die dem Eingesandt der Deutschen

iVolispartei in Nr . 10 d. Bl . vorangestellt war , ist mehrfach
mißverstanden worden . Sie erklärte , dgß die Verweisung
der Notiz unter die Rubrik „Eingesaicht " im Einverständnis
Mit der deutschen Volkspartei erfolgt war . Eine Ausnahme
in den redaktionellen Teil war nicht möglich , weil die Aus¬
führungen mehr den Charakter einer polemischen Auseitt-
andersetzung i-.qfls den eines Versammlungsberichles (der der
Redaktion in Aussicht gestellt war ) trugen.

Trotzdem das Eingesandt in Nr . 10 des Limburger
Anzeigers im „Einverständnis mit der Deutschen Volkspartei"
erfolgt ist; muß angenommen werden , daß Vorstandsmit¬
glieder dieser Partei kaum mit der , sagen wir einmal eigen¬

artigen Form der Kritik eines Redners der demokratischen
Partei einoerst -andeiz» sind . Wir wollen es deshalb und
aus einem gewissen uleinlichkeitsgefühl heraus auch! unter¬
lassen , hervorragende Mitgliedern der deutschen Vvkks-
partei in einer Zeitung unter Namensnennung in ähnlicher
Weise anzugreisen , obgleich die össentlichc Versammlung der
Deutschen Boltspartei dazu allerlei Anlaß geboten hätte.
Ein Punkt muß klar gestellt werden . Der genannte Redner
der Demokratischen Partei weiß heute noch nicht , ob und
welche Präsidiakmitglieder des Hansabundes der Demokra¬
tischen Partei angehören . Er verurteilt deren Haltung in
der Frage des Reichsnotopfers genau so wie die des Herrn
Geheimrat Rießer , wenn sie auf dessen Standpunkt stehen.
Das Reichsnotopfer soll von den zirka 200 Milliarden Kriegs¬
schulden 40 — 50 Milliarden , also nur ein Fünftel dis ein
'Viertel fvrtfchaffen . Die übrigen , in Aussicht stehenden
Steuern dienen lausenden Ausgaben . Jenes Flugblatt des
Hanfabundes — und Herr Geheimrat Rießer stellte sich
auf den gleichen Standpunkt — tut aber so als ob die jetzige
Regierung versuche , durch direkte und indirekte Steuern den
größten Teil der gesamten  Kriegslast von der
fetzt lebenden Generation einzutziehen . Das hat der ge¬
nannte Redner festgenagelt und das war Herrn Rießer aller¬
dings unangenehm . Einmal wegen der Festnagekung der
ieigenartigen Begründung in dem Flugblatt des Hansabnndes:
dann aber wissen viele Mitglieder der Deutschen Volkspartei
welche aus idealen Gründen auf deren Seite stehen , auch
Deute noch nicht , daß die Hinausschiebung des Reichsnot-
lopfers , wie sie das vom Hansabund jetzt noch hauptsächlick
vertretene Groß -Kapital ' wünscht , und dessen „ Umgestaltung"
im Sinne der Flugschriften des Hansabundes die Lasten des
Krieges in noch drückenderer Weise auf den Mittelstand
abbürden würde , als jetzt schon der Fast ' ist . Ich übrigen
fei hier betont, , daß die Ausführungen des Redners der
(demokratischen Partei die einmütige Zustimmung der letz¬
teren gefunden haben . Wir stehen ikicht an , zu erklären , daß
auch wir die störenden und lärmenden Zwischenrufe ent¬
schieden verurteilen , und stets für ruhige und fachliche Dis¬
kussion e intreten , zumal da es unserer Ansicht nach dein ^ Herrn
«Geheimrat Rießer unmöglich gewesen wäre , bei seinem Schluß¬
wort die Niederlage , die er erlitten hat , abzuschwächen.

Demokratische Partei , Limburg.

„Kühn in Behauptungen , zaghaft in Beweisen " , so könnte
man der deutschen Volkspartei au fihr Eingesandt in Nr . 10
dieses Blattes erwidern . Zur Steuer de» Wahrheit nur fol¬
gendes : Es iß richtig , daß unsere Partei die Parole zu
einem Massenbesuch der Versammlung ausgegeben hatte , wie
sie das auch bei anderen Versammlung (z. B . bei Professor
Sckücking ) getan hat . Nicht richtig ist , daß sie ihre Genossen
zur Störung oder gar zur Sprengung der Versammlung
ermuntert hätte . Hätten wir diese Absicht gehabt , io wäre
es uns dock ein Leichtes gewesen , Z >en Redner an seinchn
Referat überhaupt zu verhindern ! Wir lehnen aber diese
Methoden ah ! Die Redewendung „ Lange vor Beginn hatten
sichs Sozialdemokraten in Massen Eingang verschaff  t " klingt
Nack Ellenbogenkämpfen an der Eingangstür . Nein , die
Leute haben ganz ordnungsgemäß die Oeffentlichkeit der
«Versammlung benutzt und den Mitgliedern der D . V ., die
ebenso zeitig waren , ihre Sitze in keiner Weise streitig gemacht
und es haben sicher ebensoviele unserer Genoffen stehen oder
umkehren müssen , wie Volksparteller . Dann von einem
„durck Trampeln und Hüpfen herbeigesührten Tumult " zu
Beginn des Referats ist uns nichts bekannt . Will die
D . V . hier das Drängen am Eingang ausschlachten ? Wenn
die Versammlung einen stürmischen Verlauf genommen hat.
dessen Auswüchse wir bedauern , der aber 'schon darum nicht
in unserem Interesse liegen kann , weil wir in der politischen
Debatte mit der D . B . noch allemal sehr zu unserer Zu¬
friedenheit abgeschnitten haben , so lag das vor allem daran,
daß die Politik der ( früher Nationalliberalen ) D . B . derart
traditionell „ arbeiterfreundlich " isst daß ihre Tätigkeit den
meisten Arbeitern (die wenigen Ausnahmen , mit denen in dem
Eingesandt der D . V . paradiert wird , bestätigen nur die
Regel in unvergeßlichem Andenken stecht. „ Wer Wind

' säet , wird Sturm ernten " . Dann weisen wir noch nachdrück-
kickst aus die Leitung der Versammlung hin , die durch das
Abweicken von jeder Objektivität und Neutralität , durch
Zwischenrufe und Gestikulationen vom Vorstandstisch aus die
Erregung nur immer mehr zu steigern geeignet war . Und'
dann bitten wir die DZB ., sich einmal den Vortragsabend
Kalke im Evangelischen Geineindehause ins Gedächtnis zurück
gurufen , wo unser Redner , Parteisekretär Hoin von Mit¬
gliedern der D . V ., . von akademisch gebildeten Leuten , die
doch eine andere Erziehung genossen haben als -Arbeiter,.

mit wildem Geheul empfangen wurde , ehe er überhaupt
etwas gesagt hatte . Wir und nicht nur wir , haben heute
den Eindruck , daß die D , V . in dem Verlauf der Rießer
«Versammlung ein willkommestes Mittet sieht , ihre pülitische
Niederlagen, ' die sie in freier Aussprache fortgesetzt erleidet,
wirksam zu verschleiern . Aber das Volk ist helläugig
geworden Mehrere Sozialdemokra »n.

Aus nuferem Leserkreise werden wir um Veröffentlichung
der nachfolgenden Meldung und Notiz der „ Frankfurter Ztg ."
gebeten:

„Nationale " Arbeitgeber.
Maintz,  16 . Dez . (WTB .) In der Hauptversamm¬

lung der Arbeitgeberverbände von Mainz und Wiesbaden und
Umgegend hielt Dr . Brehm einen Vortrag über die Gesetz¬
gebung seit der Revolution und ihren Einfluß aus Handel und
'Industrie . Der Vortragende forderte die Unternehmer zum
«Widerstand gegen die Flut von Verordnungen auf sozialem
«Gebiet auf und erklärte , nach einem Vortrag im Saargebiet
habe ihm ein anwesender französischer Offizier versichert , das
B 'etriebsrätegefetz werde im Saargebiet nicht zur Anwendung
-gelangen i, Der Redner schloß mit einer Ermunterung zum
Kampfe gegen Berlin um das Betriebsrätegesetz und gab
der Ueberzeugung Ausdruck , da ßdie Alliierten ihre Unter¬
stützung den gewerblichen Kreisen nicht versagen werden.

Gegen die Verordnungen der eigenen deutschen Regierung
wird Widerstand proklamiert . Die Alliierten , die bisherigen
Landesfeinde , werden um Hilfe gebeten im Kampfe gegen
Berlin um das Betriebsrätegesetz ! Gestern erst hat sich Herr
Rießer  entrüstet , weil von den Rechtsparteien gesagt ward,
daß ihr vaterländisches Pflichtgefühl aufhöre , wenn ihre Geld-
intereffen anfangen . Herr Rießer stcht an der Spitze des
Hansabundes , der bisher eine wirtschaftspolitifche Organi¬
sation war und sich jetzt als einseitigen „ Schutzbund des
Unternehmertums " ' proklamiert hat . Was würde dieser Unter-
nehmersührer gesagt «haben , wenn Arbeiter es über sich gebracht
hätten , die Entente gegen das eigene Volk und die Politik
feiner Mehrheit zu Hilfe zu rufen ? Er würde übergelockt
haben vor Abscheu und Empörung und hätte die Leute
wohl „ Landesverräter " geheißen.

Eingesandt.
Limburg a . d. Lahn , den 18 . Januar 1920.

Erklärung.
Zur Aufklärung über den abfälligen Artikel aus Mühlen

über mein angeblich unfaires Verhalten bei der letzten Hoch-
wasserkatastrophe gestatte ich mir folgendes zu bemerken:

Da mein ganze « Anwesen selbst im Hochwassergebiet liegt,
habe ich mir schon vor Jahren einen Kahn angeschafft , um
im Notfälle meine Sachen in S ch rheit bringen zu können.
Als nun der Bürgermeister von Mühlen den Kahn haben
wollte , hatte ich denselben bereits dem hiesigen Schiffer Auer
kostenlos zur Hilfeleistung in hiesiger Stadt übergeben , wäh¬
rend ich selbst zusehen mußte , wie meine Fahrbrücke vom Hoch¬
wasser mitgenommen wurde , ohne daß ich nur auch das ge-
ringste zu deren Rettung tun konnte . Jedenfalls stehen m '.r
die Einwohner von Limburg näher äts auswärtige . Heb-
rigens hatte ich meinen Kahn bei früheren Hochwasselkatastro¬
phen schon der Gemeinde Mühlen kostenlos zur Verfügung
gestellt , wovon kein Wort erwähnt wurde Tuest Gemeinde
liegt , wie jeder Mensch weiß , direkt >m Hochwassergebict und
ist es meiner Ansicht nach von dem Bürgermeister lowohl wie
von der Gemeindevertretung geradezu unverantwortlich , daß st-
nicht schon vor Jahren eine entiprechende Anzahl Kähne zur
ev. Benutzung bei Hochwasser angeschafft hat und sollte man
eigentlich eine Gemeindevertretung , die derart fahrlässig handele,
für den entsprechenden Schaden , der bei Borhandensein von
Kähnen vermieden worden wäie , haftbar machen . Ein sehr
guter dauerhafter Kahn wurde vor dem Kriege von dem Un-
teinehmer Koller in Dehrn zum Preise von etwa 100 d,s
120 Mk . geliefert , sodaß eine Gemeinde sehr wohl in der
Lage war , für derartige Rcttungsmittel zu sorgen , um nicht erst
auf die Gefälligkeit eines Privatmannes zu warten genötigi
zu sein Rettungsmittel sind für die Gemeind - Mühlen bei
Hochwasser ebenso nötig wie Feucrlöschapparate , die sich die
b .treffende Gemeinde jedenfalls auch nicht erst von einem Nach¬
barorte leihen muß , wenn eo. ein Brand ausdrcchen lvUte

Daß ich dcn Herrn Bürgermeister wegen Lieferung von
5 Zentner Hafer gekragt und auch hierfür Mk . 60 . — pro

Schuld und Sühne.
Originalrvman von Erich <8 b e n st e i n.

7 ) (Nachdruck verboten .)
„Wer ist Dr . Hardy ? "
„Nun , einer unserer Mieter , ein sehr feiner Herr . Er

ist Assessor im Landgericht und hat im ersten Stock zwei
«Zimmer von der Majorswitwe Errath gemietet , und wohnt
schon sechs Jahre hier ."

„So . Und wer half ihm denn Sonntag , den Koffer
'hinabtragen ? Allein konnte er das kaum tun ."

„Ach , irgend ein fremder Mensch . ^ Jich kenne ihn nicht . '
Wahrscheinlich wird er ihn von her Straße fleraufgerufen
haben , da weder ich noch sonst jemand im Hause war.
Es war nämlich solch ein schöner Tag , der erste schöne Sonn¬
tag in diesem Jahr . Deshalb — "

„Gut , gut . Also der Koffer gehörte Dr . Hardy , und
Dr . Hardy reiste nicht selbst ckb — so behaupten Sie , nicht
währ ? "

Frau Grangl wurde ärgerlich . -
„Ich behaupte es nicht , sondern ich weiß es ! Denn

Tr . Hardy reiste erst am Montag ab , wo er sich noch >oon
mir verabschiedete ."

„Aha abgereist ist er also doch !"
„Ja . aber erst am Montag . Er muß nämlich in vier¬

zehn Tagen einrücken und wollte vorher eine Reise machen.
So sagte er mir ein paar Tage zuchpr . Auch , daß er die
Wohnung hier beibehalte , aber einen ' Teil seiner Sachen
Bücher , die er einem ehemaligen Studienkollegen versprochen
hat , fortschasfen lassen wollte . Tie werden wohl in dem
Koffergewefen sein, denn der Koffer schien recht schwer . Ter
farme Herr mußte sich tüchtig abschleppen damit — "

„Das glaube ich !" nickte der Inspektor spöttisch . „ Aber
lassen wir den Koffer einstweilen und erzählen Sie mir
lieber etwas über die Lebensweise des Dr . Hardy — “
} „Das werde ich tum, : wenn Sie mir sagen , wie Sie
eigentlich dazu kommen , mich« da so auszufragen ? " unterbrach
jhn ' Frau Grangl trotz ihrer Redseligkeit und angeborenen
jLust am Klatsch , von plötzlichem Mißtrauen erfaßt : „ Ick
kenne Sie doch gar nicht !"

Stellte ich mich Ihnen denn nicht vor ; Frau Grangl?
Motleitner "
i. '„ Gott ja ! Aber was sagt denn ein Name ? Selbst
'«wenn es Ihr richtiger ist. was man ja noch gar nicht wissen
kann , erklärt er durchaus nicht , warum Sie sich für unfern
Dr . Hardy interessieren ? Sie scheinen ihn doch nicht eininal
persönlich zu kennen ? "

z.Reim Aber nehmen Sie an , ich interessiere mich in
einer wichtigen Angelegenheit um einer anderen Person willen
ffür ihn ! Sagen wir — um einer Dame willen !"

, „ Ah !" Frau Grangl starrte ihren Besucher verblüfft an.
„Nun ja ! Ihr Dr . Hardy scheint doch ein lockerer Zeisig

zu sein und mit seinen interessanten Tamenbekanntschasten und
(Liebschaften ?'' So , was man einen Don Juan nennt "

,;Dr . Hardy ? Was schwatzen' Sie da für einen Unsinn ? "
fuhr Frau Grangl ärgerlich aus ihrem Nachdenken auf.
j,,Ter und Liebschaften ? ! Ein so solider Herr , wie es
keinen zweiten mehr gibt ! Dar ist doch wirklich abscheulich!
'In den ganzen sechs Jahren , die er hier wohnt , habe
ich ein einziges Mal beobachtet , daß er überhaupt mit einer
Dame beiannt ist - " > 1
■ „Aha !"

„Und diese Bekanntschaft dauerte kaum ein paar Wochen,
dann lebte er wieder nach der Uhr wie sonst , war federn
Abend daheim und bekam nie mehr Tamenbesuch . Ich muß
das dock wissen , denn ich weiß dkleS , was unsere Mieter
«betrifft !"

„Dann wissen Sie also vermutllch auch^ wer die Dame
war , mit der Ihr solider Tr . Hardy seinerzeit —' eine Aus¬
nahme machte ."

„Das heißt , ich sah ihn ein paarmal Arm in Arm'
Nrit ihr gehen , und zweimal war sie hier im Hause bei ihm.
«Jedesmal tief verschleiert , aber man fah doch, daß sie jung,
vornehm und sehr schön war . Und als sie das zweitemal
«hier war - an einem Sonntag nachmittag — und zugleich
bas letztemal , denn nachher kam sie nie wieder da konnte
ich sogar ihr Gesicht ganz deutlich sehen . Denn ick stand
oben im Stiegenflur am Aufzug , als sie aus Dr . HardyS
Wohnung trat , und sie war so erregt , daß sie mich sogc,r
'nickt bemerkte — "

„Wie wußten Sie , daß sie erregt war ?"

„Gottzsi ie- weinte dock so bitterlich ! Kaum hatte der
Doktor die Tür hinter ihr geschlossen , brach sie in Tränen
aus . «Tann trat sie an eines der Stiegenfenfter und schluchzte
wohl fünf Minuten lang ganz fassungslos, ' ehe fie sich
wieder beruHigte . Dabei hatte sie den Schleier hinaufge
'schlagen und ich konnte sehen , wie wunderschön sie war!
«Wie ein . Bild ! Nachtschwarzes Haar und blaue Augen.
Mir war , als hätte ich sie schon öfters wo gesehen oder als

sähe sie jemand , den ich kenne , ähnlich , aber ich konnte nicht
daran «kommen , wem ? "
' „ Wann war das ? "

„Das mag ungefähr ein Jahr her sein . Seitdem sah
ich, sie nie mehr ." » ' (

' „ Ihren Namen erfuhren Sie nicht?
„Nein . Wie sollte ich? Ich konnte doch den Doktor

nicht fragen ! A ber einmal in jener Zeit , gab der Postbote
eine Karte für Dr . Hardy bei mir ad — er tut das öfter,
wenn er große Eile hat und weih daß der Doktor ohnehin im
«Büro ist , und ich trage sie dann gelegentlich hinauf und werfe
ffie in den Brieftasten an seiner Tür . Ja , und auf der Karte
'stand also , daß sie ihn am Nächsten Vormittag an der End --
chalteflelle der grünen Linie erwarte , von wo aus fie dann
gemeinsam einen Ausflug unternehmen wollten . Und unter¬
schrieben war die Karte mit „ Deine Helene " . Da wußte ich«,
«daß sie entweder seine Braut oder seine Geliebte sein mußte ."
r ' „Würden Sie die Dame wiedererkennen ? "
l, , „ Aber ganz gewiß ! Unter Tausenden !"

Inspektor Rotleitncr zog eine Photographie aus der
Tasche . '

„Ist es diese Dame ? '.'
„Ja .natürlich ! Das ist sie !" rief Frau Grangl , ohne

sick eine Sekunde zu besinnen . „ Wie kommen Sie ' zu ihrem
Bild ? " '

„Das ist Nebensache . Wichtiger wäre mir , wenn Sie
«sagen könnten , wann diese Dame letzten Sountag zu Dr . Hardy
kam — und wie lange Sie dort war — ehe jener Koffeü
ihinabgeschafft wurde , von dem wir vorhin sprachen ."

Sein Ton war plötzlich ernst und streng geworden . Fraw
Grangl starrte ihn verwirrt an.

(Fortsetzung s««gt .»



Zentner geboten habe, trifft zu. Der Preis für Hafer, der
übrigens teilweise frei ist. ist seitens des Kommunaloerbandes
auf Mt 20 .75 pro Zentner festgesetzt und glaube ich. daß
man dann zu dem von m.r gebotenen Preise sehr wohl liefern
j onn. Ferdinand Bender.

ümtücDer Ceti,
(9ir . 13 Pont 28 . Januar 1820 . »

An sämtliche Standesämter de- Kreises.
Llnter Bezugnahme auf mein Schreiben vom 1. April

w. Js . betreffend Mitteilung der Geburten an die Kreis-
fürjorqcschwester ersuche ich, die hierdurch entstandenen Porto¬
kosten bis spätestens 1. Februar 1920 hier anzujvrdern.
- Limburg, den 13. Januar 1920.

Der Borfihende des Kretsausfchu,s«s.
St.  21. Nr. 218. '_ . , . ■. '

An di« Herren Bürgermeister des Kreises.
Zn der Woche vom 18. bis 24. Januar 1920 kommen

im Kreise auf den Kops der oersorgungsberechtigtenBeool-
keruna 125 Gramm Margarine zur Verteilung.

Die Abholung geschieht wie seither bei der üirma
'Heinrich Trombetta , hier.

Limburg, den 19. Januar 1920.
9 Der Vorsitzende der Kreisfettst««-.

Bekanntmachung.
Die Herren Bürgermeister des Kreises haben am Freitag,

,23. d. Mts . auf Zimmer 13 des hiesigen Landratsamtsge-
bäudes von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags die
Brotbücker und Brotzusatztarten abholen zu lassen. Di« Zeit
ist bestimmt einMhalten, da um 4 Uhr säintliche Büros
geschiofien werden und somit eine Ausgabe der Brotkarten
nickt mehr erfolgen kann.

Die Brotbuckausgabeliste sowie die Don hier oorge-
sckriebcne Urlauberliste ist in allen Spalten ordnungsmäßig
aufgerecknet und am Schlüsse richtig zusammengestellk vor¬
zulegen. Die akten Brotkarten sind mitzubringen.
' Ick mache jetzt schon darauf aufmerksam, daß die Brot-
Bücher und Zusatzlarten von dem Abholer hier nachgezähtt
werden müssen und spätere Reklamationen nicht mehr berück¬
sichtigt werden. , , . .

Um unnötige Drängereien zu vermeiden, ersuche ich die
Herren Bürgermeister der Gemeinden aus dem Westerwald
-die Brotbücker vormittags und die Herren Bürgermeister
der Gemeinden im Taunus die Brotbücher nachmittags av-
holen zu lassen. '

Limburg, den 19. Januar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschuss es.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerertiärungen über das Eintommen find vorläufig

nicht ajbzugeben.
Bezüglich tzer Veranlagung zur Reichseinkommen,teuer

für 1920 wird demnächst eine weitere Bekanntmachung ver¬
öffentlicht werden.

t Limburg, den 17. Januar 1920 ,
Steile ranrt.

,1 R . 125.__
An die Herren Bürgermeister des Bezirks

(Kreis Limburg und die unbesetzten Teile der Kreise Rhein¬
gau, St .' Goarshouscn, Untertaunus!, Unterlahn).

■ t Ich nehme an, daß Sie die Personenstandsaufnahrne
«emätz meiner Verfügung vom 12. November 1919 im
Kreisblatt Nr . 262 . vom 21. November 1919 vorgenommen
haben. Die Ergebnisse der Aufnahme sind, soweit es noch
nicht geschehen ist, sofort in Lin Personenverzeichniseinzu-
tragen . Zu deni Personenverzeichnis können die bisherigen
Formulare verwendet werden. Wenn Sie das Personen-
soerzeichnis noch nicht ausgestellt und Formulare dafür nicht'
Imöhr vorrätig haben, wollen Sie . dies umgehend hierher
»pitteilen. Die nötigen Formulare werden Ihnen dann von
hier sofort übersandt werden. Alsbald nach Anjertigung
spätestens bi s10. Februar , wollen Sie das Personenoerzeich-
nis, die Kartenblätter und die gemäß, meiner oben bechiche
neten Verfügung eingezogenen Auskünfte über Gehälter,
Löhne und Teuerungszulagen hierher einsenden.

Limburg , den 17. Januar 1920 .
Steueramt . Buss e.

RR . 125.

Das am 1. Januar 1920 in Kraft getretene neue Um-
jatzsteuergesetz sieht im § 20 eine erhöhte Umsatzsteuer von
>15 vom Hundert für bestimmte Lurusgegenstände beim
Hersteller vor. Hiernach sind vom Jntrasttreten des neuen
lGefetzes ab beim Hersteller u. a. auch solche Gegenstände steuer¬
pflichtig, die nach, § 8 des bisherigen Gesetzes einer erhöhten
Steuer r on 10 o.H. bei der Lieferung im Kleinhandel unterlegen
haben. Um zu verhüten, daß. die in § 8 bezeichneten Ge¬
genstände, die sich bereits am 31. Dezember 1919 im 'Besitz!
!des steuerpflichtigen Kleinhandels befinden, nach-Einführung
her Herstellersteuer im Kleinhandel ohne jedwede Steuer
abgesetzt werden können, bestimmt das neue Gesetz in einem
Schlußparagraphen , daß, für die Lieferung derartiger Gegen¬
stände im Kleinhandel, soweit sie künftig nach*8 20 steuer¬
pflichtig sein werden, die erhöhte Steuer von 10 v. H. auf!
rechterhallen werden soll hinsichtlich der Veräußerungen im
Kleinhandelsbetrieb im Kalenderjahr 1920. Hierzu ist fol¬
gendes zu beachten«:
, , A. Nach, § 27 des neuen Umfatzstsuergesetzes sind vom
1. .Januar 1920 im Kleinhandel mit 15 v. H. steuerpflichtig:
'' I . Die echten Juwelierarbeilen und Schmucksachen der bis¬

her im § 8 Nr . 1 bezeichneten Art , also ausschließlich
der unechten (platinierten, vergoldeten, versilberten)
und der lediglich mit Halbedelsteinen besetztes die
nunmehr der erhöhten Steuer beim Hersteller unter¬
liegen (siehe nächst. 6 Nr . 1) ;

„ 2. Originalwerke der Plastik, Malerei und Graphik der
bisher in 8 8 Nr. 3 bezeichneten Art. Die Steuer¬
begünstigung des Abs. 2 dieser Gesetzes Vorschrift hin-
lsichtlich der Werke lebender Künstler ist in Wegfall
gcionimen;

' 3. Antiquitäten und sonstige bisher in § 8 Nr. 4 be-
zeichnetc Gegenstände. i

' B . Dagegen fasten von den im 8 8 des bisherigen Um¬
satzsteuergesetzes aufgeführten Gegenstände unter die nach8 20
heim Hersteller steuerpflichtig werdenden Gegenständes:

1. unechte oder lediglich, mit Halbedelsteinen besetzte
Schmucksachen des bisherigen 8 8 Nr . 1 Cf. oben A

> unter 1) ;
2. Taschenuhren mit Ausnahme solcher aus unedlem Me¬

tall sowie silberner mit nur einem sitbernenDe del;
' 3. photographische Handapparate sowie deren Bestand¬

teile und Zubehör (8 Hllr . 5) ;
4. Flügel , Klaviere usw., wie bisher in 8 8 Nr . 6 auf-

geführt;

5. Billarde und deren Zubehör (§ 8 Nr . 7) ;
6.Handwaffen usw., wie bisher in 8 8 Nr. 8;
7. Land und Wasserfahrzeuge, wie bisher in 8 8 Nr . 9;

! 8. Teppiche, abgepaßt oder vom Stück, sofern die Decke
! aus Brockat, Samt , 'einschließlich! von Velvet und Ve-
' lours, Plüsch, Seide oder Wolle besteht. Der soge¬

nannte Arminster- und der sogenannte Tapestryteppich
' sind nicht erhöht steuerpflichtig;

9. zugericktete Feste zur Herstellung von Pelzwerk uswl
wie bisher in 8 8 Nr . 11, mit Ausnahme gewöhnlicher

' Häsen-, Kanin-, Katzen- und Hustdefeste neben den
bisher bereits befreiten Schaffellen.

, , C. Einer erhöhten Umsatzsteuer unterliegen somit oom
1. Januar 1920 ab sowohl beim Hersteller wie im Klein¬
shandel nicht mehr:
, I II. Taschenuhren aus unedlem Metall sowie silberne mit
l nur einem silbernen Deckel;

2. sogenannte Arminster- und Tapestryteppiche und aste
- sonstigen Fußbodenbeläge anderer als vorstehend unter

B 8 genannten Art , wie Linoleum usw. ;
3. zugerichtete gewöhnliche Hasen-, Kanin-, Katzen-,

Hundeu. Schaffelle zur Herstellung von Pelzwerk üsvr.
Diese unter CI bis 3 aufgeführten Gegenstände sind

daher vom genannten Zeitpunkt ab nur nach dem astge-
meinkn Satze von ly * o. H. steuerpflichtig, auch wenn sie
bisher nach 8 8 erhöht steuerpflichtig waren und sich am
01. Dezember 1919 bereits im Besitz des Kleinhandelsbe¬
betriebs befanden. Dagegen verbleibt es für die sonstigen
unter B 1 bis 9 aufgeführten Gegenstände unter den bereits
erwähnten Voraussetzungen für 1920 bei der Kleinhandels
steuer von 10 v. H.

^ 1 Zur Sicherung der Besteuerung der ohne Belastung
Wit der Herstester'fteucr dem Kleinhändler zur Verfügung
'stehenden Gegenstände (B Nr . 1 bis 9 mit Ausnahme von
’C Nr . 1 bis 3 vorstehend) bedarf es einer Feststestung, welche
Gegenstände nafh Art und Menge dm Ende der Kalender¬
jahres 1919 in den in Betracht kommenden Betrieben vorhan¬
den sein werden. Es ist daher zur Feststellung des Lager-
bestands für Abschluß des Lagerbuch- oder des an seine
Stelle getretenen Buchs zu diesem Zeitpunkt Sorge zu tragen.
Der Bestand für 1920 ist gesondert von dem auch künftig
nach 8 27 des neuen Gesetzes im Kleinhandel erhöht steuer¬
pflichtigen Gegenständen nachzuweisen. Die Steuerpflichtigen
haben die in den Steuerabschnitten des Kalenderjahres 1920
für Lieferungen derartiger Gegenstände im Kleinhandel verein¬
nahmten Entgelte mit besonderer Steuererklärung Nach dem
Muster 6 der bisherigen Äusfuhrungsbestlmmungcn zur Ver¬
steuerung anzumelden.

Kreisaus schuß (Umsatzsteueramts.

Schuljugend.
, Nach der einhelligen Ausfassung der Preußischen Staats¬
regierung ist ist die Schuljugend, die zu staatsbürgerlichen Ver¬
ständnis' erst herangebildct werden muß, vor unfruchtbarem
Zwist, sind Erziehung und Unterricht vor "daraus sich er¬
gebenden tiesgreisenden Störungen zu bewahren. Das gesamte
Schulleben muß. daher von politischen Streitigkeiten aller Art
freigehalten werden.

Daraus folgt:
1. Die Schule darf parteipolitischen Bestrebungen unter

; der Schuljugend keinerlei Förderung gewahren.
2.Tie Lehrer müssen jede mittelbare oder unmittelbare

Beeinflussung ihrer Schüler nach irgendeiner partei¬
politischen Richtung hin streng vermeiden.

3. Die Schüler haben sich innerhalb der Schule aller poli¬
tischen Streitigkeiten und jeder herausfordernden Beto¬
nung ihres Parteistandpunktes (z. B . durch Tragen
von Abzeicken) zu enthalten.

Die Proomzialschulkoltegienund Regierungen wollen die
Leiter und Leiterinnen der sämtlichen ihnen unterstellten
Lehranstalten hiernach mit Weisung versehen.

Berlin, W. 6, den 14. November 1919.
Ter Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung.

Betrifft : Kriegsgöfaagea«.
Alte, ehemaligen Kriegsgefangenen bei Austausch von den

feindlichen Negierungen ausgestellte Quittungen und Gut¬
scheine über Bargeld , zurügehattene Löhnung und Arbeits¬
zulagen sind umgehend an die zuständige Versorgungsstelle
(früheres Bezirkskommando) einzusenden unter genauer An-
gäbe von Name, Vorname, . Dienstgrad, letzter Feld truppe n-
teil, Gefangenennummer und Heimatanschrift. Wegen der
Auszahlung sind Verhandlungen mit den feindlichen Staaten
ausgenommen und erfolgt nähere Bekanntgabe nach Abschluß
der Verhandlungen.__

Erla  ß
des Herrn Ministers des Innern , Maßregeln zur Erleichterung
der Ermittelung von Münzverbrechen und Vergehen betreffend,

vom 17. April 1876.
Um die Ermittelung der Fabrikationsstätten sowie der

Verfertiger und Verbreiter fttWen , sowohl inländischen als
ausländischen Papiergedes (88 146, 149 des Strafgesetze
buchs) zu erleichtern und zu fördern, bestimme ich hiermit,
daß von jetzt ab alle auf die Verübung und Entdeckung der¬
artiger ' Münzoerbrechen und Münzvergehen innerhalb des
Preußischen Staats bezüglichen Nachrichten bei dem .hiesigen
Polizeipräsidium zu samimeln und daß andrerseits von dieser
lBehörde die übrigen Polizeibehörden in den zU deren Kompe¬
tenz gehörigen einzelnen Fällen durch die erforderlichen'Mit¬
teilungen auf Grund der gesammelten Nachrichten unterstützt
werden. Ebenso bestimme ich, daß in denjenigen Fällen,
in welchen die Kompetenz einer anderen inländischen Polizeibe¬
hörde zur Verfolgung der Verfertiger und Verbreiter falschen
Papiergeldes nicht schon.begründet und solange dies nicht
der Fall ist, das hiesige Polizeipräsidium sich den Nachfor¬
schungen zur Entdeckung der Fabrikationsstätten und der
Verfertiger und Verbreiter der Falsifikate zu unterziehen hat.
Demgemäß werden sämtliche Polizeibehörden hiermit ange¬
wiesen, unbeschadet der von ihnen innerhalb ihrer Kompetenz
vorzunehmendenErmittelungen Irnd Zu bewirkenden strafrecht¬
lichen Verfolgung dem hiesigen Polizeipräsidium sofort Mit¬
teilung zu machen, wenn ihnen Kenntnis von einem neuem
Falsifikate wird, dasselbe ferner von dem Resultate der
vorgenommenenRecherchen und von allen Verdachtsmomenten,
welche sich dabei ergeben haben, zu benachrichtigen, endlich
auch«dem Polizeipräsidium alle der Anfertigung oder Ver¬
breitung falschen Papiergeldes verdächtige, oder wegen eines
solchen Verbrechens oder Vergehens früher bestrafte Personen,
welche in ihrem Amtsb ezirke sich au fhalten, anzugeben.

Ten Ortspolizeibehörden mache ich im Aufträge des
Herrn Ministers des Innern die genaue Beachtung vorstehen-
den Erlasses erneut zur Pflicht.

Limburg, den 10. Dezember 1913.__
An die Herren Fleischbeschaner des Kreises.

Samstag , dm 24 . Januar nachmittags 2 Uhr Dienstvcr-
sammlnog in der „Alten Post", Limburg.

_ Wenzel , Kreistierarzt...

»1 die Lehrer oii Leimen ies Kreises.
Die Wahl zur Bezirks- Lehrerkammer, zu der 3 Mitglieder

und 3 Stellvertreter zu wählen sind, findet Samstag den
14. Februar 1920 , nachmittags von 3 bi » 6 Uhr
bei Gastwirt S t a h l h e b e r in Limburg statt.

Zum Wahlvorstand wurden xewählt:
1. Lehrer Garthe, Limburg, Wahlkommissar,
2 . Lehrer Rieser, Limburg, Schriftführer,
3. Lehrer Riedel, Niederzeuzheim, Beisitzer,
4 . Lehrerin Dörr , Limburg. Beisitzerin.

Die Wahlvorschläge, die mit je 20 Unterschriften versehen
sein müssen, find bis spätestens

Montag den 28 . Januar 1920
bei, dem Unterzeichneten einzureichen und liegen dort bis 10.
Februar zur Einsicht offen. 1(13

Der Wahlkomrnistar : Garthe,  Limburg.

Reichsgesetzllch« Unfat.Versicherung der Kraftwagenführer,
Kutscher, Bootsleute und des Hit,«persona.» wie Wagen-

! wäscher , Pferdepsleger - Dienstboten usw.
Die Besitzer von Kraftwagen . Pferdefuhrwerken, Reit¬

pferden, Wasserfahrzeugen (Ruder-, Segel-, Motorbooten)
werden daraus hingewiesen, daß sie aus Grund der Reichs-
«versickerungsordnung verpflichtet find, ihre Angestellten zur
reichsgesetzlichen Unfallversicherung anziiinelben. Es handelt
sich hier um solche Fahrzeug- und Reittierhaltungen, die
nickt als Bestandteil eines landwirtschaftlichen oder in¬
dustriellen Betriebes bereits bei der landwirtschaftlichenoder
einer gewerblichen Berufsgenossenschoftversichert sind. Neben
den reinen Prioatfährzeug - und Reittierhaltungen kommen
hiernach, die Kraftwagen-, Fuhrwerks-, und Reittierhaltungen
der Aerzte. Tierärzte, Geistlichen, Amtspersonen, sowie der
verschiedenen Kleingewerbetreibenden(Pferde -, Vieh-, Kohlen-,
jMilckhändler-, Bäcker usw.) in Betracht, deren Gewerbe
über den Umfang des Kleinbetriebes nicht hinausgeht und
die deshalb nicht Mitglied einer gewerblichen Berufsgenossen¬
schaft sind. Ferner sind oersicherungspslichtigdie Kraft¬
wagen- und Gespannhaltungen der Gemeinden und Kommu-
nalverbände. soweit die Fahrzeuge nicht in versicherungspflich¬
tigen gewerblichen Betrieben oder zu Lohnfuhren verwendet
werden. Ebenso unterliegen die Fahrzeughattungen geniein-

der Versicherungspflicht. Für die Zwangsunsatloersicheruna
aller .bei derartigen Fahrzeug- und Reittierbetrieben beschäf¬
tigten Personen' ist dieB«russgeiwssen,chast Nr. SS (V«r-
sicherungsgenosfonschäfl der Privatfahrzeug - und -Reittierbe-
sitzer Bertin SW . 11, Kteinbeerenstraße 25) zuständig. Es
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß nicht etwa
pur die ständig beschäftigten Kraftwagenführer, Kutscher,
Bootsleute , sondern auch solche Personen der Versicherungs¬
pflicht unterliegen, die nur «ose und wenig Arbeitsleistungen
an den Wagen oder bei den Pferden verrichten, wie z. Bi.
Wagenwäscher, Kurbeljungen, Putzer, Pferdepfleger. Mit¬
fahrer , Dienstboten usw. ^

Ta die unterlassene oder nickt rechtzeitig erfolgte A,r-
mcldung derartiger, oersicherungspflichtigerFahrzeug- und
Reittierhattungen mit empfindtichen Geldstrafen geahndet wer-
iben kann, so liegt es im eigensten Interesse der Besitzer
'von Fahrzeugen und Reittieren usw., die Anmeldung un¬
verzüglichV bewirken . Tiefe hat beim Versicherungsamt.
und zwar am Weckmäßigsten durch Vermittlung der Ge-
fmeindebehördc des Wohnortes zu erfolgen.

Zur Anmeldung der Betriebe ist 'das nachfolgend
abgedruckte Formularmuster empfehlenswert.
' Limburg, den 15. Januar 1920.

Verstcherungsami des Kreises Limburg.

Des Fahrzeug - oder Reiltierhalters

Bor « und

Zuname

Stand oder
Gewerbe

(Arzt,Pfarrer.
Zollbeamter,
Oberförster

usw., Kohlen-
i Händler,
Bäcker usw.)

Wohnort
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Wo
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A r t der
Haltung
(Kraftwagen,

Pfcrdegespann,
Reitpferde,

Segel- oder
Motorboot)
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Haltung

fi >5'« ar . jTS =ö ^2  n
a .2. o

L 5 1 „
Ä g wl b

Z §'
CO.2

w
.£ cs
gH ,-s .

°S = |
<3

’w w ^ P
05 «?*£

Bemerkung
insbesondere, ob
bereits Mitglied
der Bersicherungs-
genossenschaftoder
einer gewerblichen
Berufsgenosien-
schast, eventuell

welcher?

Achtung!
Ei « Jagdhund , Farbe

braun m. weißer Brust, ent¬
laufe « . Name : „Flora .
Vor Ankauf wird gewarnt.

Gegen Belohnung abzugeben
Gasthaus Haferkasten,

Limburg . JY*

Pferde I Fässer
3 Stück gutgehend,weil lleber-
zählig sofort zu verkaufe«
Adolf Stein . Limburg
Salzgaffe 3. Telefon 347.
10(13

aller Lrt kauft  12 (13
Küfrrei und F- ßhandluuq

Frau ; Jakobs , Limburg,
Etsenbahnstr. 3. Feruspr. 427.

*3^- Heirat “^ »
Damen o. Herren , mit u. ohne
Vermögen ,welche sich schnell¬
stens glücklich verheiraten wol¬
len, erhalten sofort diskret . Aus¬
kunft durch 4(15
C oncerdia,  Berlin 0. !M.



ÄohlkMrsorMg.
Die weitere Ausgabe von Kohleukarten für Küchenkohlen

an Haushaltungen findet statt in folgender Ordnung:
Mittwoch vorm, »on 8- 12»/, Uhr Zimmer Nr. 4.

Schießgraben, Schlenlert. Schleusevweg. Seilerbahn,
Stephanshügel. Skiststr., Untergasse, Unterhaide, Wal>
derdorff-, Wall-, Weierstein- und Weilburgerstraße,
WasserhauSweg.

Mittwoch nachm, »on 3—5 Uhr Zimmer Nr. 4.
Wernersenger-, Wiesbadener-, Wiesen-, Wörth- und Dr-
»olffstraße.

Donnerstag vorm, von8—12»/, Uhr Zimmer Nr. 13.
Austr., Bahnhosstr., BahnhofSplatz, BichofSplatz, Bar'
süßer-, Berg-, Blumenröder-, Böhmerstr., Bornweg,
Brückengasse, Brückenvorstadt und Dietkircherweg.

Donnerstag nachm von3—5 Uhr Zimmer Nr. 4
Drezerstraße.

Freitag vorm, von8—12»/, Uhr Zimmer Nr. 4.
Domplatz, Domtreppen, Dom-, Eisenbahn-, Eschvöserstr.,
Erbach, Fahrgasse, Fischmarkt, Flathenbergstr, Fleischg.
Freitag nachm, von3—5 Uhr Zimmer Rr. 4.
Frankfurterstr, FriedhofSweg und Gartenstr.

Samstag vorm, von8—12»/* Uhr Zimmer Nr. 4.
Grabenstraße.

Limburg, den 19. Januar 1920.
7(13_ Die Ortskohlenstelle.

Bekanntmachung
betr. das Meldewesen.

Es ist in letzter Zeit vielfach ovrgeiommen , daß Per¬
sonen in Limburg zuziehen, ohne sich polizeilich- anzumelden,
oder im Stadtbezirk umziehen, ohne sich umzumelden , auch
'von hier verziehen, ohne sich abzumelden.

Es wird deshalb widerholt auf die Bestimmungen der
Regierungspolizeiverordnung über das Meldewesen vom 14.
7 . 1904 aufmerksam gemacht.

Nach 8 1 gennnter Verordnung hat jeder , welcher seinen
UVohnsitz oder dauernden Ausenthlt im hiesigen Gemeind^
bezirk aufgibt , vor dem Abzug oder doch spätestens innerhalb!
sechs Tage nach- erfolgtem Abzüge, sich und die zu seinem
Hausstände gehörenden Personen , welche an dem Abzüge
teilnehmen , schriftlich- oder mündfich hei der Polizeioerwaltung
hier abzumelden. ; , ' 1 1 .

Nach § 2 ist jeder, welcher im hiesigen Gemeindebezirk
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt nimmt , verpflichtet , inner¬
halb 6 Tagen , sich und die zu seinem Hausstand gehörigen
Hersonen schriftlich! oder mündlich anzumelden , auch hat er
über seine und seiner Angehörigen persönlichen Verhältnisse
auf Erfordern Auskunft zu geben.

Nach 8 3 ist jeder, welcher seine Wohnung innerhalb
des hiesigen Stadtbezirks wechselt, verpflichtet , dies innet-
Halb drei Tagen der Ortspolizeibehörde zu melden . .

Zu den in den 88 1 bis 3 oorgeschriebenen Meldungen
sind auch diejenigen, welche die betreffenden Personen als
lMieter , Dienstboten oder in sonstige Weise ausgenommen
haben , innerhalb 6 Tagen nach dem Ab-, Zu - oder Umzüge
verpflichtet , sofern sie sich nicht durch Einsicht der bezüglichen
polizeilichen Bescheinigungen von der bereits erfolgten Mel¬
dung Ueberzeugung verschafft haben . *

Die zu den Meldungen erforderlichen Formulare werden
Heim hiesigen Einwohnermeldeamt , Rathaus Zimmer 14, un¬
entgeltlich verabfolgt.

" Das Einwohnermeldeamtist tägnch außer Sonn - und
Feiertags wo« 8—12 Uhr vormittags geöffnet.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften betreffend die
An- , Ab - und Ummeldung werden mit Geldstrafe 'bis zu
30 Mark bestraft , an deren Stelle im UnoermögensfaUe ent¬
sprechende Hast tritt.

Limburg , den 16. Januar 1920 . 20 (11
3 i Die Po .Mvrrwattung.

Unseren werten Gästen zur gefälligen Kenntnis, daß wir infolge
der enormen Erhöhung der Bierpreise durch den Verband der vereinigten
Brauereien von Limburg und Umgegend(Mitteilung vom 10. bezw. vom
19. Jammer 1920) gezwungen sind, unsere Preise wie solgt zu er¬
höhen:

181« Lin8# me bisher 50  Pst.,
Mit Ach imckstltlheib wehr.

Der Borstand img
des Wirtevereins Limburg uud Umgeaend.

Santhafcr-.L.m
sowie

Rogzen,Weizen
n. Gerste GaSn*«

offerieren 9(9-MtmdchilK-rNms,,
Köln -Mülheim.

Telefon Nr. 2, 1259 u. 1260.
Telegrammadr. : Getreidebach.

NOch -MchkM, . DHU
Heute , Dienstag abend8 Uhr:

Monatsversammlung
im Bereinsheim 3(13

Freitag de« 23 . Januar l. Js.
nachmittags 1 Uhr

werden zirka ~
360 Fstm. größtenteils kiefern Stämme von 12

bis 30.cm Durch« effer und etwas rotlannen
und lärchen Stämme,

110 Fstm. eichen Werkholzstämme und Derbholz¬
stangen

vor dem Einschlag in der Wirtschaft von Adolf Christ
manu hier öffentlich versteigert.

Förster Mehl h er kann Auskunft erteilen.
Limbach , den 15. Januar 1920.

Der Bürgermeister:
15(13 _ Alberti.

MUmm  totste KMsteüter Bi
IMIieleoer,Ortsgnppe Limiti.L.

Zahn -Atelier |von

Karl Tüscher , Dentist
Grabenstr 15 Umburg Ob. Grabenstr. 15

(im Hause Buchhandlung H ejr z)
Sprechstunden : 11(13

Nur Werktags von 9—3»/, Uhr.

I
J

Bei dem Kirberger Spar - und Darlehnskassen¬
verein e. G. m. « . H. z« Kirberg ist eingetragen
tpprden. daß an Stelle des ausgeschiedenen Karl Lieber der
Landwirt Herma »n Putzer in Kirberg in den Bor.
stand gewählt worden ist.

§ i m b u r g, den 15 Januar >920. 13(13
_ Das Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abt. A ist bei der «nter Nr . 180
eingetragenen Firma Hermann Rosenthal zu Limbnrg
eingetragen worden:

1. Der Kaufmann Julius Rosenthal zu Limburg ist
in das Geschäft als persönlich hastender Gesellschafter
eingetreten. Die nunmehr aus den Kaufieuten Her¬
mann Rosenthal und Jnlins Rosenthal zu
Limburg bestehende offene Haudelsgeiellschaft hat am
3t . Dezember 1919 begonnen Das Geschäft wird unter
unveränderter Firma fortgesührt.

2. Die Prokura des Kaufmanns Julius Roscnthal ist er¬
loschen.

Limburg,  deu 15. Januar 1920. 14(13
_ Das Amtsgericht.

Mahnung.
Die regierende evangel . Kirchensteuer für 1919

ist innerhalb3 Tagen zu entrichten, andernfalls deren Bei¬
treibung erfolgen muß 2,13

Die Evangel . Kirchenkasse Limbnrg

Am Dienstag , den 20 . Januar 1920 , abends
8 Uhr findet im kleinen Saale des kath. Gesellenhauses
unsere diesjährige ordentliche

tz»enerak Versammlung
statt, (ß 3 der Ortsgruppcnsatzung.)

Tagesordnung:
1. Erstattung und Prüfung des Jahresgeschäftsberichts.
2. Prüfung des Jahreskaffenberichls. !
3. Wahl der gemäß8 2 ausscheidendenVorstandsmitglieder. ,
4. Wahl von Ausfchüffen. !
5. Beschlußfaffungüber Aenderung der Ortsgruppcnsatzung. i
6. Beschlußfaffungüber Anträge der Mitglieder.
7. Verschiedenes.

Schriftliche Anträge der Mitglieder sind spätestens drei
Tage vor der Hastptverlammlung beim Vorstand einzureichen.
(8 o .)

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges
Erscheinen notwendig.
8( 13_ Der Vorstand.

Limburg „Alte Post 66
Donnerstag , den 22 . Januar , abends 7 »/, Uhr

Zusammenspiel erster Wiesbadener Künstler.
Direktion : Opernsänger C. Cristiansen.

I. Teil.
Lieder , Humor , Gesänge . Schelmenliedchen

Tanzduette ans modernen Operetten
Heitere Torträge in Nassauer Hundart.

15(13 II . Teil.
0, diese Dienstboten

Lustspiel mit Gesang von Carl v. Amborn
Baron von Waiden , . . C Cristiansen

Fabrradgutmni,
Nähmaschinen u. lvasehmasehinen

eingetroUen. 9(13
fabrräder neu und gebraucht,

garbid , Batterien,
elektrische Materialien.

Birnen 120 Uolt,
Ersatzteile für Fabrrädtr.

Reparaturwerkstätte.
Iran Wilh. Kircher Wwe.

Rückershausen im Tannns.

Die

II

eröffnet am Montag den 26 . Ja¬
nuar , abends 8 Uhr in ihrem Ver
einsheim Gasthaus „Deutsches Haus"
(Nebenzimmer) einen'

Anfunger -Kursns
für Damen und Herren zur Erlernung der Stenographie
nach dem bewährten System Gabelsberger . Unternchts-
geld 15 Mk r

Anmeldungen nehmen entgegen der Ehrenvorsitzende W.
Todt, Böhmergasse5 und der 1. VorsitzendeA. Henne,
Weiersteinstr. 16. _ _ _ ^ 11

öcwerbl. Fortbildungsschule
Limburg.

In der nächsten Zeit beginnt einLuchMrungskmsus
M ldnngen und Auskünfte beim Schulleiter. 1(9

Der Vorsitzende de«
Schulvorstandes:
I . G. Brötz.

Der Schulleiter:
Dücker.

Flse , seine krau
jette , Köchin .
Oer Kutscher .

Lire Cüha
Thea Peri
Paul Walter

Preise der Plätze : Sperrs. 4 Mk , I. PI 3 Mk., II . PI.
2 Mk., 111. PI. 1.25 Mk. Vorverkauf Buchh Herz. I

Wolksbildungsverein.
Vorlesungsreihe des Herrn Studienrats Louis

über: 16(13

Die Eitwicklppg der KW
Donnerstag , 22 ., ÄS. Januar , 5. Februar

im Physikzimmer des Gymnasiums, abends 8 Uhr.

Nur für Mitglieder!

Festhalle Frankfurt a. M.
Art Oteanerpw Passioisrestsplile.

Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der be¬
rühmten Christus- und Judasdarsteller Gehr. Ad. u. 6g.

Fassnacht aus Bayern. 800 Mitwirkende.
Spieltage : vom 24. Januar bis 1. Februar 1920 jeden
Abend 7 Uhr. Ausserdem: am 25 ,. 28 , 31. Januar und
1. Febr . auch nachmittags 2 Uhr und abends 7 Uhr.
Nach Schluss der Nachmittagsvorstellungen Anschluss
der Züge nach allen Richtungen.

Vorverkauf der Karlen : Musikalienhandlung Apelt,
Katharinenpforte 1. Telephon : Hansa 3046, sowie eine
Stunde vor Beginn an der Festhallen-Kasse

Geschäftsstelle der Passionsspiele: Festhalle
Frankfurt a . 31. 6(13

Ein kompl . Kranwerk , 2  Mühleisen,
Getriebe und sämtliche Lä t̂einrichtungen,

sowie2  Doppelspänner -Holzwagen
stehen zum Verkauf bei

Rud. Chr. Schösser, LelmWe
in Willmenrod bei Westerburg. 30(9

Sämtliche Bärstenwarell
in la . FriedenSqualität, sowie

Kotosbefen , Kokosmatte«, Rotz-
haardefen , Handfeger,

I». Scheuertücher, Fensterleder,
Raffiabast m#

«W 1
Limburg , Frankfurterstr. 15

— Ferurus 277. —

I. li

7(2

Naturreine

Weiß n. Rotweine
offeriert in Fatz nnd Flaschen

Küferei und Weinhandlung
hari temmer,

Xil. 379. -» «» - atze * 4, «UMd-r Tum»«»'.
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